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#elbettf(&es ©eptänfel
$tnmer öfter taudjt nun ber 33or=

fdjlag auf, bte ©trüfteitbatjuroagen nad)
beut fogen. Ce i n nt a tt n f rj ft e nt 51t

führen. Sie Gcrfparniê an Sltbeitë*

fräftcn roürbe baburcf) gang bebeutonb

roerben. Sonberbaretroeife aber fprid)t
immer nod) niemanb babon, bafj mau
eine roett etnträgtiajcre Ccrfparnië an

©eljältern ergielen fönnte, roenn man
bcifpielêroeife an ben leitenben ©tet=

fen ba» Gcmmannftoftent einführen
toürbe. SBenn man an ©teffe ber Äom=

mifftonen bon fieben biê neun Un-
bcranünortltcficn einen einzigen 23er=

anttoorttidjen fetten toürbe, fäme toatjr=

fd)ciitlid) in beu meiften gälten mefjr
Ijerauë afê jetjt.

*

SBir fjaben (ciitljin roieber einmal
eine glitt bon SReïïamen einer fogen.

fcfjrDeijerifdjen gamiliengeitfdjrift über

un§ ergeben (äffen müffen, bie in

Seutfdjlanb tjergeftellt roirb nnb eë,

roie 93obact) jtnb anbere gang einfadj
mit einem ©oubcntmfcfjfag madjen gu

fönnen glaubt, auf beut baë 33latt afë

f djlneigerif dj begeidjuet lutvb.

Tiefeê Statt ber §au§frau, ©ebtoeiger

Sluëgabc" tut noct) metjr: Gcê loartct
fogar mit einer SBerfidjerung bort gcfju--

taufenb granfen auf. 9Jcan tjat \u=

beffen au biefen Orten natürfidj
nur in ber ©djtocig baë ©efüfjl,
bafj eê netter märe, roenn man iit
einer Qeit, in ber fidj nodj fo biete

©djtoeiger bon beutfdjen Sctficfjerun=

gen geftnbe gefagt bcnacijtciltgt fütjfcn,
bon Serïiu auë nidjt bon S8erfitfje=

rungen mit unë fpredjen roürbe.
spaul XItf)cer

*

«hineingefallen
SOtetjrere Samen bom grauenberein

trtadjen einen Scfudj im ©efângutë.
Ser ©efângniêbircffor fütjrt fte tjerum.
(Sic befidjttgen gellen, Slrbettëfâlc,

Äranfengimnter, Äüdje unb getongeu

fdjliefjfidj tu einen fdjlidjt aitëgeftatte*
ten Saunt, in toetdjem brei toeiblirije

Serfonen eifrig mit Scätjcn befdjäftigt
finb. ©ott, tnaë für fjcruittergefoiu=
menc ^vitbibibucn. Hat man je fo ab

ftofjcnbe ©eftdjtcr gefetjen? SBegen roaë

finb bte bier?" raunt eine ber fjod)=

mögenbeu Samen beim Eintreten beut

Sireftor gu. SBeif fie fonft obbadjloë

roären," antroortete biefer mit grim=

mtgem Säctjetn; cê ift nämtidj bie

grau Sireftor mit ifjren Södjtern, bie

idj mir eben erlauben roollte $tjnen
borgufteften."

Sen *ptter Stillt
Gel ift nodj gar nicfjt lange (jer,
Sa fudjte tdj im atten Äram.
ganb eine Srufje, Hein, nidjt fdjroer,
Sie mir nodj nie gu Hänben fam.

Stuf bunfelfatt geblautem ôolg
SBar feuerfarbner Stofcnbfuft
inmitten, uub mit btetem ©tolg
©emalt, unb angufetjn mit Suft.

Sarinnen tagen beieimmb

Siel Slätter, gelb bon langer 3cit,
Gcin S3anb bagu bon fieber Hanb,
Sfuê ©eibe, rot unb nidjt fefjr breit.

£ydj faë bie ïraufe ©djnörfelfdjrift
llnb fanb bief garte Serfe brin
Soll ©fut unb audj roie fitfjeë ©ift:
gür S^nebtfta SRamofin.

$d) badjte, roie bor manetjem ^aljt
Sie ©djöne jene Serfe ïaë,
SBie fic im bunfefbraunen §aar
£cm Gcrfer an bem genfter faf].

^d) badjte, ioic am tjeffen Sag
Gcr fic errötenb rooljl gegrüßt
Hub fte itjn bann im SRofentjag

$n ©ommetnäebten tjctfj gefüfet.

SBie audj ber Sraum ein Gcube naljm,
SBie eë bcfdjriebcn jene fianb;
Itnb roie tu allem Seib unb ©ram
9tur blieb baë bunïelfarbne »anb.

Hub jene S^crfc bott ber ©fut
$n einem alten blauen ©djrein
ttnb 5Rofeu brauf, fo fatt roie »tut
3'dj blieb bamit nod) laug aftein.

*

ßieber hebelfpalter!
3ur ©cfdjäftöfUrocrfegnug ber girma

Soblcr 31.=©., Sdjofolabcfabrifcn,
bon S^ern nadj ©ctjaffljaufcit fenbc idj
Sir folgenben fleinen SSèitrag:

grüfjcr Ijicft cë: Sobleronc Sern.

Jeht mufj eë tjeijjen: »em otjne

Soblcr.
*

Getn rocltfveiubcë 93äuerlciu fommt

nadj 3üridj ltno ncuingt nadj einigen

¦fircitg* unb Cucrfaljvfcu in ben be

lebteften ©trafeen ber ©tabt mit gang

bertoirrtem Äotof auf beut .Hintbfbafju

tjof an. Gcr »erlangt ein Sillet nadj

©djafftjaufeit. Ueber SBiutcttfjitr ober

S3ütadj?" fdjnarrt ifjn ber 93eanttc an,
toorauf feine Slnttoort: Gclj, bu bunt»

me Gvfjeib, bänf über Ofdjterc!"

£)te @f)re
Setjrer: SBaS berliert atfo ber

SJcenfctj, ber fidj etroaë gu ©djutben
fomnten läfjt?"

Gauert: Seit Ärebit!" qu

£)er @r=Äaltf
.befudjie in ©enf baê Stjcater. Gcë roirb
ein Gcfjebrudjëbrama gegeben. Scadj ber

93orfteHung roirb cr gefragt, roie itjm
bic SSorfteHung gefafteu fjabe. ©etjr
gut," meint ber Gc^atif, aber gu

fomifd), bafj ba roegen einer cingigen
grau fotdje Jîomôbte gemadjt roirb."

58.

Der Reise-Onkel
^raftifcf)

^eben ÜJiorgen, roenn Stittou, ber

Offigierêbebiente, beut Çerrn .Haupt¬
mann bic ioarme ©djofofabc in ben
obevn Sforf tjiuanfbradjte, toar bic Urt=

tertaffe mit ber braunen S3rüfje bcr=
fdjmiert. äflürrifdtj fpradj ber ,Ç)anpl=
mann eineê Sagcë: Stuton! ^clj fag
cë Sir nun gum legten 9Jtate! SBenn
Su mir sJ0torgeu früfj roieber ein fot=
djeë gufjbab bringft, fberr iclj Sidj
brei Sage inë Sodj!"

Saë fjalf. SSon nun au bebtente Sin
ton feinen 23orgefeilten tägliclj mit
fdjön tauberer Uutertaffe.

Stfj Stuton bem Hauptmann baë
$Pferb bradjte, fagte ber ©eftrenge:
Sfnton! ^et^t bin idj mit bir gufric=
beu. Slber fag mir nun, roie madjft Su
eë .jct^t, bafj Su bie Sdjofolabe nidjt
meljr berfdjütteft?"

©ang einfadj, Herr Hauptmann.
$cben SJcorgcu nefjme icfj nuten einen
©djlitcf anë ber Saffc unb immer,
roenn idj oben bin, laffe idj itjn roieber

tjinein!" jtamor
*

2£u0 ber ^nfrruftionêfhmbe
Jnftruïfor: Siëgipliu ift, roenn ber

Solbat für ben Offigtcr burdjë geuer
gefjt. Sllfo, 9Rcfrut Hubcr, tnaë ift Sië=
giplin?"

SReïut Hubcr: SBenn ber ©olbnt
im geuer beut Offigtcr bnrcljgetjt."

*

ßogtfd)
Sßrinjipal: SBarum fjaben Sic je|t

einen gangen Sag frei gemadjt? ©ic
fjaften mid) bodj nur um einen tjalbeu
gebeten?"

Singefteitter: ,,©ic fagen ja felber
immer, man follc nie ettoaS fjalb
madjen." mmm

Äoffee ift ein ©enu§, auf (Sfjre,
roenn er nur nicht fo fchäbtidj roäre.
¦^Ser foldjes unbebenttlidj fpricfjt,
ber ftennt ben Äoffee $09 nodj nicfjt.

GRAND-CAFÉ ASTORIA
SBa^nliomtofit ZÜRICH Çrttrfttoft 21
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Helvetisches Geplänkel
Immer öfter taucht uun der

Vorschlag auf, die Straßenbahnwagen nach

de»? sogen. E i u m a n n sy st e m zu

führen. Die Ersparnis an Arbeitskräften

würde dadurch ganz bedeutend

werden. Soitderbarerweise aber spricht

immer noch niemand davon, daß mau
eine weit einträglichere Ersparnis an

Gehältern erzielen könnte, weitn man
beispielsweise an den leitenden Stelleu

das Eimuanusystem einführen
würde. Wenn man an Stelle der

Kominissionen von sieben bis neun
Unverantwortlichen einen einzigen
Verantwortlichen setzen würde, käme wahr-
scheiulich iu deu meisten Fälleu mehr

heraus als jetzt.

Wir haben letzthin wieder einmal
eiue Flut vou Reklame» einer sogen.

schweizerischen Familic»zcitschrift übcr

uus ergehen lassen müsseu, die m

Tnitschlaud hergestellt wird uud es,

wie Vobach uud audere ganz einfach

mit einem So»der»mschlag machen zu
können glaubt, aus dein das Blatt als

schweizerisch bezeichnet wird.

Tiefes Blatt dcr Hausfrau, Schweizcr

Ausgabe" tut uach mehr: Es wartet
sogar mit einer Vcrsichcruug von zchu-

tauscud Frauken auf. Mau hat
Indessen au vielen Orteu natürlich
nur in der Schweiz das Gefühl,
daß es ucttcr wäre, wcuu mau iu
eiuer Zcit, iu der sich noch so viele

Schweizcr voit deutschen Versicherungen

gelinde gesagt beilachteiligt fühlen,
von Berliit aus uicht vou Versichc

rungen mit uns sprechen würde.
Paul Mhier

Hineingefallen
Mehrere Damcu vom Fraueuvereiu

machen einen Besuch im Gefängnis.
Der Gefängnisdircktor führt sie herum.
Sie besichtigen Zellen, Arbeitssäle,
Kraukenzimmer, Küche und gelangen

schließlich iu eiuen schlicht ausgestatteten

Raum, iit welchem drei weibliche

Personen eifrig mit Nähe» beschäftigt

sind. Gott, was für herübergekommene

Individuen. Hat man je so ab

stoßeude Gesichter gesehen? Wegen was
siud die hier?" raunt eine der hoch-

mögenden Dameu bcim Eintreten dem

Direktor zu. Weil sie sonst obdachlos

wären," antwortete dieser mit
grimmigem Lächeln; es ist nämlich die

Frau Direktor mit ihren Töchtern, die

ich mir eben erlauben wollte Jhueu
vorzustellen."

Die Truhe
Von Prier Trül!

Eì? isi »och gar »icht lauge hcr,
Da suchte ich im alten Kram.
Fand eiue Truhe, klein, uicht schwer,

Die mir noch uie zu Hände» kam.

Auf dunkelsatt geblautem Holz
War feuerfarbner Noseubllist

Inmitten, uud mit vielem Stolz
Gemalt, und cmzusehn mit Lust.

Darinuc» lagc» beieiuaiid
Viel Blätter, gelb von lcmger Zeit,
Ein Band dazu von lieber Hand,
Aus Seide, rot uud »icht sehr breit.

Ich las die krause Schnörkelschrift
Und fand viel zarte Verse dri»
Voll Glut »»d auch wie süßes Gift:
Für Wmedikta Ramoliu.

Ich dachte, wie vor manchem Jahr
Tie Schöne je»c Verse las,
Wie sie im d>l»kclbra»»c» Haar

Im Erker a» dcm Fenster saß.

Ich dachte, wic am helle» Tag
Er sie errötend Wohl gegrüßt
U»d sie ih» da»» im Rosciihag

I» Sommernächte» heiß geküßt.

Wie auch der Traum ciu Ende »ahm,
Wie cs beschriebe» jc»e Hand;
Und wic i» allem Leid »»d Gram
Nur blieb das dnnkelfarbnc Band.

Und jene Verse voll dcr Glut
Jn eiucul altc» blaue» Schrci»
Und Roseu drauf, so satt wie Blut
Ich blieb damit noch laug allein.

Lieber Nebelspalter!
Zur Gcschäftssitzverlcguug der Firma

Tobler A.-G., Schokoladcfabrikc»,

vou Bern uach Schaphausen sende ich

Tir folgernden kleine» Beitrag:
Früher hieß cs: Tobleroiie Bern.
Jetzt muß es heiße»: Bcr» oh»c

Tobler.

Eiil weltfremdes Bäuerlei» kommt

»ach Zürich und gelaugt »ach einige»

Kreuz- »»d Onerfahrten i» dc» be

lcbtestc» Straßen der Stadt mit gan;
verwirrtem Kopf auf dem Hauptbahn
Hof au. Er verlaugk ci» Villck »ach

Schaffhause». Ucbcr Winterthur odcr

Bülach?" schnarrt ih» der Beamte a»,
worailf scinc Antwort: Eh, du dumme

Cheib, däuk über Oschterc!"
»

Die Ehre
Lehrer: WaS verliert also der

Mensch, der sich etwas zu Schulde»
kommc» läßt?"

Chueri: Deu Kredit!"

Der Ex-Kalif
besuchte i» Gc»f das Theater. Es wird
ci» Chebruchsdrama gegeben. Nach der

Vorstellung wird cr gefragt, wie ihm
die Vorslelluug gefalle» habc. Schr
g»t," mciut der Ex-Kalif, aber zu
komisch, daß da wegen einer einzigen
Frau solche Komödie gemacht wird."

B.

Oer lì^ e i s e O n 1c e l

Praktisch
^cdc» Morge», we»» Auto», dcr

Offipcrsbedieilte, dem Herr» Haupte
mau» die warnte Schokolade i» de»
obern Stock hiiianfbrachte, war dic U»
tertassc mit dcr braune» Brühe
verschmiert. Mürrisch sprach der Hauptmann

eiues Tages: Anton! Ich sag
es Dir nun zum letzte» Male! Wenn
Du mir Morge» früh wieder eiu
solches Fußbad bringst, sperr ich Tich
drei Tage ins Loch!"

Das half. Von nun an bediente An
ton seinen Vorgesetzten täglich mit
schöit sauberer Untertasse.

Als Autou dcm Hauvtmauu das
Pferd brachte, sagte dcr Gestrenge:
Anton! Jetzt bin ich mit dir zufrieden.

Abcr sag mir im», lvie machst Du
es jctzt, daß Dil dic Schokolade »icht
mehr verschüttest?"

Ganz einfach, Hcrr Hauptmann.
Jeden Morgcn uchmc ich nnten cincn
Schluck ans der Tassc und immer,
wcuu ich obeu bin, lasse ich ihn wieder
hinein!" Kamor

Aus der Jnftruktionsstunde
^nstrnktor: Disziplin ist, wcnn dcr

Soldat für deu Offizier durchs Fcuer
geht. Also, Rckrut Hubcr, was ist
Disziplin?"

Rckut Hubcr: Wcnn dcr Soldat
im Fcucr dem Offizier durchgeht."

«

Logisch

Pnnppal: Warum haben Sic jetzt
eincn gauzcu Tag frci gemacht? Sic
hatten »tich doch nnr um cincn halbcn
gebeten?"

Angestellter: Sie sagen ja selber
immer, man solle nie etwas halb
macheu." Màsi

Kaffee ist ein Genuß, auf Ehre.
wenn er nur nicht so schädlich wäre.
Wer solches unbedenklich spricht,
der kennt den Kaffee Hag noch nicht.
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